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Hymenostylium recurvirostrum (Hedw.) Dixon
Krummschnäbeliges Deckelsäulchenmoos, Hook-beak Tufa-moss
Charakteristische Merkmale: Hymenostylium recurvirostrum wird durch die Kombination folgender Merkmale
charakterisiert: (1) Sporophyt endständig. (2) Deckel lang und schief geschnäbelt, mit der Kolumella verbunden
bleibend. (3) Kapsel ohne Peristom. (4) Stengel dreikantig, Beblätterung vor allem am Sprossgipfel dreizeilig. (5)
Zentralstrang fehlt. (6) Blätter verlängert eilanzettlich, gekielt. (7) Blattrand zumindest an einer Seite schmal
zurückgerollt. (8) Rippe mit zwei Stereidenbändern, das ventrale freiliegend, manchmal reduziert. (9) Polster
hochwüchsig, feuchtigkeitsliebend, oft kalkinkrustiert.
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Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004


































Kantone: Aargau, Appenzell Innerrhoden,
Basel-Landschaft, Bern, Freiburg, Genf, Glarus,
Graubünden, Luzern, Neuenburg, Nidwalden,
Obwalden, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, St.
Gallen, Tessin, Thurgau, Uri, Waadt, Wallis, Zug, Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: Die Verbreitungskarte zeigt nur Fundorte ab
2011, da die Art früher nicht von Hymenostylium 
gracillimum und H. xerophilum unterschieden wurde (s.
Anmerkungen).
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Ökologie
Lebensraum: in Waldschluchten, an Quellen, Wasserfällen, Bächen und Flüssen, Seeufern, an Brücken und feuchten
Mauern, im Ufergehölz, unter Gestrüpp, in felsigem Grünland, in Karrenfeldern und auf Felsfluren, am Fusse steiler
Felsen, unter Felsüberhängen und in Aushöhlungen, in Dolinen und Tropfsteinhöhlen, auf Moränen- und
Schutthängen; nördlich exponiert, gerne schattig.
Substrat: auf Kalktuff und -sinter, Kalkblöcken, auf Mergel, Kalkschieferfels, vertufftem Sandstein, Nagelfluh,
Molasse, Bündnerschiefer, Gneis, auch auf Gips, auf Lehm, Feinsand und Kies, auf Rohboden, Schlamm,
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Beschreibung
Pflanzen: 1-4(-10) cm hoch, in oliv- bis dunkelgrünen Polstern, unten bräunlich, bisweilen kalkinkrustiert. Blätter
dreizeilig, feucht aufrecht abstehend bis schwach zurückgebogen, trocken eingebogen, glänzend. Stämmchen
büschelig verzweigt, an der Sprossspitze dreikantig, mit rötlich-braunen Rhizoidbüscheln, ohne Zentralstrang.
Blätter: lanzettlich bis verlängert eilanzettlich, 0.8-1.5(-2) mm lang, gekielt. Blattgrundzellen hyalin, verlängert, buchtig
bis getüpfelt, glatt, nur vereinzelt papillös, dickwandig. Laminazellen durchscheinend, dickwandig, unregelmässig,
verlängert bis rhombisch, dreieckig oder rundlich-quadratisch, 7-12 µm, glatt bzw. niedrig papillös oder mit 1-2 hohen
Papillen pro Zelle. Blattrand glatt oder krenuliert, im unteren Blatt schmal zurückgerollt, oft nur an einer Seite.
Blattspitze allmählich in eine scharfe Spitze verschmälert. Rippe schmal, 30-40(-80) µm, unterhalb oder in der Spitze
endend, mit zwei Stereidenbändern, das ventrale Band reduziert und freiliegend.
Gametangien: diözisch. Sporophyten: öfters fruchtend. Kapsel endständig, zylindrisch, aufrecht bis schwach
geneigt, bräunlich, glänzend, weitmündig. Deckel schief geschnäbelt, 0.5-1 mm lang, an der Kolumella verbleibend.
Seta gelblich, 1-1.3 cm lang. Kalyptra kappenförmig. Peristom fehlt. Sporen glatt bis fein papillös, 10-15(-22) µm.
Informationsstand 12.2015
Anmerkungen
Köckinger & Kucera (2011) stellen zwei weitere Arten in die Gattung Hymenostylium: Hymenostylium gracillimum
(Nees & Hornsch.) Köckinger & Jan Kucera und H. xerophilum Köckinger & Jan Kucera. Beide sind bisher aus der
Schweiz nicht nachgewiesen, kommen aber in Österreich vor. Letztere nicht weit entfernt von der Schweizer Grenze,
in Vorarlberg.
Hymenostylium gracillimum
H. gracillimum unterscheidet sich von H. recurvirostrum durch Ausbildung eines Zentralstrangs bei fehlender
Sklerodermis, durch farblose bis hellgelb-bräunliche Rhizoide, durch regelmässig geformte, quadratische Laminazellen
mit kleinen und niedrigen Papillen sowie durch Ausbildung von epidermalen Zellen, die das ventrale Stereidenband
der Rippe bedecken (Querschnitt). H. gracillimum bevorzugt feuchte Habitate und bildet schmale, linealische Blätter.
Hymenosytlium xerophilum
H. xerophilum unterscheidet sich von H. recurvirostrum durch Ausbildung eines Zentralstrangs bei fehlender
Sklerodermis, durch farblose bis hellgelb-bräunliche Rhizoide, durch regelmässig geformte, quadratische Laminazellen
mit kleinen und niedrigen Papillen sowie durch Ausbildung epidermaler Zellen, die das ventrale Stereidenband der
Rippe bedecken (Querschnitt). H. xerophilum bevorzugt trockene Habitate und bildet eilanzettliche Blätter.
Informationsstand 12.2015
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / Deckel
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Kapsel / Kapselrand
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / Blattquerschnitt
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Stämmchen / Querschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Rippe Querschnitt
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht ventral
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Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
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Ähnliche Arten
Gymnostomum aeruginosum
Steril sehr ähnlich in Habitus und Grösse, besiedelt gleiche Habitate und lagert ebenfalls Kalk in seinen Polstern ein.
Deckel kurz kegelig, zur Sporenreife abfallend -> Hymenostylium recurvirostrum: Deckel lang schief geschnäbelt,
auch nach der Sporenreife mit der Kolumella verbunden bleibend und erst später mit dieser abfallend.
Stämmchen rund, mit Zentralstrang -> Hymenostylium recurvirostrum: Stämmchen vor allem an der Sprossspitze
dreikantig, ohne Zentralstrang.
Blätter flach bis schwach gekielt, linealisch lanzettlich -> Hymenostylium recurvirostrum: Blätter gekielt, verlängert
eilanzettlich.
Blattränder flach -> Hymenostylium recurvirostrum: Blattränder im unteren Blattbereich schmal zurückgerollt, oft nur
an einer Blattseite.
Rippe kräftig, 45-70(-100) µm, das ventrale Stereidenband mit grünen, kurzen Aussenzzellen bedeckt -> 
Hymenostylium recurvirostrum: Rippe schmäler, 30-40(-80) µm, ventrale Stereiden liegen frei.
Laminazellen regelmässig rundlich-quadratisch geformt, dicht mit niedrigen Papillen bedeckt, trüb -> Hymenostylium
recurvirostrum: Laminazellen variabel und unregelmässig geformt, auffallend dickwandig, nur locker und mit zum Teil
recht hohen Papillen bedeckt, durchscheinend bzw. glänzend.
Gymnostomum calcareum
Steril ähnlich.
Stämmchen rund, mit schraubiger Beblätterung -> Hymenostylium recurvirostrum: Stämmchen dreikantig, mit
dreizeiliger Beblätterung.
Zentralstrang angelegt -> Hymenostylium recurvirostrum: Zentralstrang fehlend.
Blätter linealisch bis zungenförmig -> Hymenostylium recurvirostrum: Blätter verlängert eilanzettlich.
Blattspitze stumpf abgerundet bis spitz -> Hymenostylium recurvirostrum: Blattspitze lang zugespitzt.
Blattränder flach -> Hymenostylium recurvirostrum: Blattränder zumindest einer Seite schmal zurückgerollt.
Laminazellen dicht papillös, trüb -> Hymenostylium recurvirostrum: Laminazellen glatt oder niedrig papillös oder mit
einzelnen, zum Teil recht hohen Papillen, durchscheinend und glänzend.
Kapseldeckel bei Sporenreife abfallend -> Hymenostylium recurvirostrum: Deckel bei Sporenreife von der Kolumella
emporgehoben.
Didymodon tophaceus
Steril ähnlich in Habitus, Grösse und Färbung, besiedelt gleiche Habitate und lagert ebenfalls Kalk in seinen Polster
ein.
Kapsel verlängert zylindrisch, mit teilweise hinfälligem Peristom -> Hymenostylium recurvirostrum: Kapsel kurz
zylindrisch, ohne Peristom.
Deckel kegelig, zur Sporenreife abfallend -> Hymenostylium recurvirostrum: Deckel lang schief geschnäbelt, zur
Sporenreife von der Kolumella emporgehoben und mit dieser verbunden bleibend.
Stämmchen rund, mit Zentralstrang -> Hymenostylium recurvirostrum: Stämmchen vor allem an der Sprossspitze
dreikantig, ohne Zentralstrang.
Blätter breiter, verlängert eiförmig, konkav -> Hymenostylium recurvirostrum: Blätter schmäler, verlängert eilanzettlich,
gekielt.
Blattrand bis weit hinauf beidseitig zurückgebogen -> Hymenostylium recurvirostrum: Blattrand im unteren Blatt
schmal umgebogen, oft nur an einer Blattseite.
Rippe bräunlich, kräftig, 45-100 µm -> Hymenostylium recurvirostrum: Rippe grünlich, schmäler, 30-40(-80) µm.
Laminazellen regelmässig rundlich-quadratisch -> Hymenostylium recurvirostrum: Laminazellen unregelmässig und
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vielgestaltig, verlängert bis rhombisch, dreieckig oder rundlich-quadratisch.
Anoectangium aestivum
Von gleicher Grösse, mit ähnlich dreizeiliger Blattstellung, gekielten Blättern und dreikantigem Stämmchenquerschnitt.
Sporophyten an kurzen Seitenästen etwas unterhalb der Sprossspitze -> Hymenostylium recurvirostrum:
Sporophyten an der Spitze der Sprosse, weiteres Höhenwachstum durch übergipfelnde Seitensprosse.
Blattrand flach -> Hymenostylium recurvirostrum: Blattrand zumindest an einer Seite schmal zurückgerollt.
Rippe ohne ventrales Stereidenband -> Hymenostylium recurvirostrum: Rippe mit dorsalem und ventralem
Stereidenband, letzteres oft schwach ausgebildet, manchmal ganz fehlend.
Laminazellen dicht und deutlich papillös, trüb, an der Blattspitze aber glatt -> Hymenostylium recurvirostrum:
Laminazellen nahezu glatt bis undeutlich niedrigpapillös oder mit einzelnen hohen Papillen, auch an der Blattspitze.
Zentralstrang deutlich -> Hymenostylium recurvirostrum: Zentralstrang fehlt.
Eucladium verticillatum
Besiedelt ähnliche Habitate und lagert ebenfalls Kalk in seinen Polstern ein.
Blätter länger, bis 3 mm lang, abrupt verschmälert -> Hymenostylium recurvirostrum: kürzer, bis 2 mm lang,
allmählich verschmälert.
Blattrand mit charakteristischer Zähnung oberhalb der Blattbasis -> Hymenostylium recurvirostrum: Blattrand
oberhalb der Blattbasis glatt, höchstens papillös krenuliert.
Blattbasis mit dünnwandigen, leicht aufgeblasenen Zellen -> Hymenostylium recurvirostrum: Blattbasis mit
dickwandigen, nicht aufgeblasenen, +/- verlängerten Zellen.
Rippe auffallend breit, 100 µm, mit kräftigen Stereidenbändern, ventrale Stereiden mit grünen, kurzen Laminazellen
bedeckt -> Hymenostylium recurvirostrum: Rippe schmäler, 30-40(-80) µm, mit reduzierten Stereidenbändern, ventrale
Stereiden, falls vorhanden, freiliegend.
Peristom ausgebildet -> Hymenostylium recurvirostrum: Peristom fehlt.
Amphidium mougeotii
Ähnlich grosse, feuchtigkeitsliebende, felswandbesiedelnde Polster, Kapseln ebenfalls ohne Peristom.
Blätter linealisch-lanzettlich, 2-3 mm lang, trocken kraus, feucht aus scheidiger Basis squarros zurückgebogen -> 
Hymenostylium recurvirostrum: Blätter eilanzettlich, 1.5 mm, trocken eingebogen bis eingedreht anliegend, feucht
aufrecht abstehend bis nur schwach zurückgebogen, nicht scheidig.
Seta relativ kurz, 3 mm lang -> Hymenostylium recurvirostrum: Seta länger, 10 mm lang.
Laminazellen regelmässig rundlich-quadratisch, schwach papillös und in Aufsicht durch niedrige, längliche Papillen
gestrichelt erscheinend -> Hymenostylium recurvirostrum: Laminazellen variabel, unregelmässig geformt (verlängert,




Pflanzen in sehr niedrigen, lockeren Rasen, bis 1 cm hoch -> Hymenostylium recurvirostrum: Pflanzen in
ansehnlichen, dichten Polstern, 1-4(-10) cm hoch.
Brutkörper in Blattachseln und an Rhizoiden -> Hymenostylium recurvirostrum: Brutkörper nicht beobachtet.
Blätter linealisch, bis 1 mm lang -> Hymenostylium recurvirostrum: Blätter verlängert eilanzettlich, bis 2 mm lang.
Blattrand flach -> Hymenostylium recurvirostrum: Blattrand zumindest an einer Seite schmal zurückgerollt.
Spitze breit abgerundet und stumpf -> Hymenostylium recurvirostrum: Spitze verschmälert zu einer scharfen oder
stumpfen Spitze.
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